
REGENSBURG. Völlig überrascht wa-
ren Claudia Weidner, Vorsitzende des
Vereins Zweites Leben, und ihr Stell-
vertreter Berthold Neppel von der
großzügigen Spende des Familienun-
ternehmens Brohm Hausbau GmbH
aus Steinberg amSee. Aufmerksamauf
den Verein wurde das Ehepaar Brohm
bereits vor vielen Jahren anlässlich des
Wohltätigkeitsturniers beimGolf- und
LandclubSchmidmühlen.

Brigitte und Josef Brohm stehenmit
ihrer Firma für eine nachhaltige und
energiesparende Bauweise. Der Spen-
denscheck wurde von Brigitte Brohm
an die beiden Vorstände vor der Fir-
menzentrale in Steinberg übergeben.

ClaudiaWeidner und Berthold Neppel
freuen sich über dieses unerwartete
„Weihnachtsgeschenk“ und bedanken
sich imNamenderVorstandschaft.

Der Verein Zweites Leben unter-
stützt und begleitet Menschen mit ei-
ner erworbenen Hirnschädigung
(MeH) seit über 20 Jahren auf ihrem
Weg zurück in ihr zweites Leben. So
hat der Verein vieles auf den Weg ge-
bracht, z. B. den Bau des Neurologi-
schen Nachsorgezentrums „Haus
Zweites Leben“; das im vergangenen
Jahr fertiggestellte „Wohnen Zweites
Leben“ oder die unabhängige Bera-
tungsstelle – auch dank der Hilfe und
UnterstützungdurchSpenden.

SPENDE

5000 Euro für Verein Zweites Leben

Brigitte Brohm, Claudia Weidner und Berthold Neppel (v. l.) bei der
Spendenübergabe FOTO: KARLBODENSTEINER

REGENSBURG. Claudia Bernhard vom
Regensburger Donaustrudl freute sich
sichtlich über das Weihnachtsge-
schenk für die Verkäuferinnen und
Verkäufer des Sozialmagazins. Als
Dank für ihr soziales Engagement er-
hielten sie Eintrittskarten für das tradi-
tionelle Benefizkonzert des Theaters
am Bismarckplatz, das in diesem Jahr
wieder am Heiligen Abend stattfinden
soll.

„Jeder Mensch ist kulturell interes-
siert und Kultur ist gut für die Seele.
Ich freue mich, die Karten als Zeichen
der Aufmerksamkeit und der Wert-
schätzung überreichen zu können“, so
Sozialbürgermeisterin Dr. Astrid Freu-
denstein. Das Treffen zur Übergabe
fand in diesem Jahr direkt am festlich
geschmückten Christbaum vor dem

Alten Rathaus statt. Auch ein Teil der
Erlöse des Benefizkonzerts am 24. De-
zember kommt dem Donaustrudl zu-
gute. Sie fließen traditionell an Ein-
richtungen und Vereine, die sich ge-

meinnützigen Zwecken widmen. In
diesem Jahr sind dies der Donaustrudl
sowie die Initiativen Autonomes Frau-
enhaus, Frauennotruf Regensburg e.V.
undCampusAsyl e. V.

SOZIALMAGAZIN

Weihnachtsgeschenk fürDonaustrudl-Verkäufer

Dr. Astrid Freudenstein bei der Übergabe der Gratis-Tickets an Claudia Bern-
hard vomDonaustrudl FOTO: PETER FERSTL/STADTREGENSBURG

REGENSBURG. Der Inklusionsbeirat
ist die Interessenvertretung aller Men-
schen mit Behinderung und der von
Behinderung bedrohten Menschen in
der Stadt Regensburg. Ins Leben geru-
fen wurde er am 4. Dezember 1980
durch Beschluss des Sozialhilfeaus-
schusses als „Behindertenbeirat“, dem
Wohlfahrtsverbände, Vereine, Behör-
den, Körperschaften und Einrichtun-
gen der Stadt Regensburg angehörten.
Am 4. Juni 1981 trat der Behinderten-
beirat unter Vorsitz des damaligen Bür-
germeisters Alfred Hofmaier zu seiner
ersten Sitzung zusammen. 2002 erfolg-
te die Umbenennung in „Beirat für
Menschen mit Behinderung“, 2018
wurde daraus der Inklusionsbeirat.

Heute kann der Inklusionsbeirat
auf 40 Jahre erfolgreiche Arbeit für die
Menschen mit Behinderung zurück-
blicken. Er hat zahlreiche Maßnah-
men in die Wege geleitet, um die
gleichberechtigte Teilhabe von allen
Menschen am gesellschaftlichen Le-
ben in der Domstadt zu ermöglichen,
beispielsweise durch Barrierefreiheit
bei Baumaßnahmen oder im öffentli-
chenRaum.

Dabei stellt die Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention unter

Berücksichtigung des Denkmalschut-
zes eine mittelalterliche Stadt wie Re-
gensburg vor große Herausforderun-
gen. Hier gibt der Inklusionsbeirat sei-
ne Erfahrungen als „Experte in eigener
Sache“ an die zuständigen Stellen wei-
ter. So war er bei der Altstadtsanierung
an der Auswahl der Oberflächenbeläge
beteiligt. Fürmobilitätseingeschränkte
Personen wurden durch die Verwen-
dung von glatt gesägtem, kleinteiligem
und eng verfugtem Pflaster optimale
Bedingungen für die Fortbewegung in
derhistorischenAltstadt geschaffen.

Ebenso konnte der Inklusionsbeirat
die Planungen zum Inklusionshotel
„includio“, dem barrierefreien Zugang
zum Arbeitsgericht Regensburg und
zum Alten Rathaus in Abstimmung
mit der Denkmalpflege zum Erfolg
führen. Aktuell ist der Beirat unter an-
derem in die Planungen der Regens-
burger Stadtbahn und den barrierefrei-
en Ausbau der Bushaltestelle in der
Nabburger Straße eingebunden.

Auch die Pandemie ist derzeit ein

wichtiges Thema. „Corona stellt beson-
ders Menschen mit Behinderung vor
große Herausforderungen. Sie tragen
häufig das Risiko eines schweren Ver-
laufs“, sagt der Inklusionsbeauftragte
der Stadt Regensburg, Frank Reinel.
Hinzu kommen einschneidende Aus-
wirkungen der Covid-19-Maßnahmen,
wie etwa Besuchsverbote in stationä-
renEinrichtungen.

„Der Inklusionsbeirat berät die
Stadt Regensburg hervorragend in all
unseren Projekten. Ich schätze die Ar-
beit des Beirats sehr undbedankemich
herzlich für sein unermüdliches Enga-
gement für unsere Stadt und die Men-
schenmit Behinderung“, sagtOberbür-
germeisterin GertrudMaltz-Schwarzfi-
scher. Dabei ist klar, dass noch viel zu
tun ist, um die Inklusion bzw. gleich-
berechtigte Teilhabe weiter voranzu-
bringen. „Für die Inklusion muss stets
aufs Neue gekämpft werden“, ist
Maltz-Schwarzfischer überzeugt. Sie
und Reinel wünschen sich, dass der In-
klusionsbeirat auch die kommenden
40 Jahre die „markante Stimme für die
Belange der Menschen mit Behinde-
rung inRegensburg“ bleibenwird.

Der Inklusionsbeirat ist die Interes-
senvertretung der ca. 24.000Menschen
mit Behinderung und der von Behin-
derung bedrohten Menschen in der
Stadt Regensburg. Die „markante Stim-
me für die Belange der Menschen mit
Behinderung“ trat 1981 erstmals zu-
sammen. Aus diesem Anlass ist ein
Film über die Bedeutung und die Erfol-
ge des Beirats erschienen. Er ist unter
www.regensburg.de/leben/inklusi-
on/beirat abrufbar.

Den Inklusionsbeirat
gibt es seit 40 Jahren
SOZIALESDie Stimme der
Menschenmit Behinde-
rung trat 1981 erstmals
zusammen. Der Beirat
kann auf viele Erfolge
zurückblicken.

Die erste Sitzung des Behindertenbeirats fand am 4. Juni 1981 unter Leitung von Bürgermeister Alfred Hofmaier
(Mitte) statt. FOTO: ADOLF REISINGER/STADT REGENSBURG

DER AKTUELLE BEIRAT

Vorsitz:Seit 2018 liegt der Vorsitz
des derzeit 55Mitglieder umfas-
sendenBeirats bei derOberbürger-
meisterin.

Kontakt:DieGeschäftsstelle des
Inklusionsbeirates ist zu erreichen
unter inklusionsbeirat@regens-
burg.de oder per Telefon unter
(09 41) 5 07-22 55.

REGENSBURG. In der Fleischerinnung
Regensburg hat sich die Zahl der Lehr-
linge in der Berufsschule um 40 Pro-
zent erhöht, die finanzielle Lage ist
sehr gut. Dies wurde in der Herbstver-
sammlung im Hotel Held bekannt ge-
geben. Obermeister Werner Muggen-
thaler stellte vor rund 20 Versamm-
lungsteilnehmern fest, der Landesin-
nungsverband habe die Mitgliedsbe-
triebe sehr unterstützt. Er lobte insbe-
sondere den Einsatz, um die 49-Be-
schäftigten-Regelung zur Abgrenzung
zur Fleischindustrie zu Fall zu bringen.
Das Metzgerhandwerk habe in der Co-
ronakrise bewiesen, dass es ein verläss-
licher Partner der Bevölkerung sei. Die
enormen Kostensteigerungen der
jüngsten Zeit, insbesondere auf dem
Energiesektor, nannte Muggenthaler
als großes Problem.

Nachdem die von Innungsge-
schäftsführer Bruno Schleinkofer vor-
gelegte Jahresrechnung 19/20 und der
Haushaltsplan einstimmig gebilligt
wurden, ergab die Neuwahl des In-
nungsvorstands folgendes Ergebnis:
Obermeister Werner Muggenthaler,
Stellvertreter Thomas Limmer. Weite-
re Vorstandsmitglieder: Thomas Giers-
torfer, Pfatter; Markus Resch, Lang-
quaid; Arnold Kurth, Regensburg;

Hans Mosner, Beratzhausen und Mar-
kus Gress, Maierhofen. Klaus Eichen-
seher undArturGierstorfer hatten sich
nach langjähriger Vorstandsarbeit
nicht mehr zur Wahl gestellt. Als Kas-
senprüfer wurden Max Brunner und
MichaelGress bestätigt.

Bruno Schleinkofer gab bekannt,
dass er nach rund zwölfjähriger Tätig-
keit sein Amt als Innungsgeschäfts-
führer mittelfristig aufgeben werde.
Als Nachfolgerin schlug er Lisa Mug-
genthaler, die Tochter der Obermeis-
ters vor, die aufgrund ihrer Ausbildung
und Erfahrung im Metzgerhandwerk
dafür gut geeignet sei. Damit sei ein
reibungsloser Übergang gewährleistet,
meinte Schleinkofer. Eine endgültige
Entscheidung wird erst demnächst ge-
troffen.

Maria Köberl-Nowotny, Leiterin der
Berufsschule Regensburg, wies darauf
hin, dass die Stadt Regensburg für die
Metzger- und Verkäuferinnenausbil-
dung etwa eineMillion Euro investiert
habe.Was die Zahl der Lehrlinge anbe-
langt, berichtete sie von 19 Metzger-
und Verkaufslehrlingen im Jahr
2019/20, die sich inzwischen um 40
Prozent auf 31 erhöht habe, wodurch
es jetzt möglich sei, jeweils eine Klasse
für Metzger und Verkäuferinnen zu
bilden.Weiter wies sie darauf hin, dass
an der Berufsschule Regensburg 200
junge Leute ohne Ausbildungsplatz
unterrichtet werden und meinte, dies
sei durchaus eine Chance für dasMetz-
gerhandwerk, zusätzliche Lehrlinge zu
finden.

MehrAzubis im
Fleischergewerbe
HANDWERKDie Innung
zieht eine positive Bi-
lanz. Sorgen bereiten
steigende Energiekosten.

Obermeister Werner Muggentahler (Mitte) mit der Veterinäramtsleiterin Dr.
Monika Ziegler (l.) und Berufsschulleiterin Maria Köberl-Nowotny in der
Herbstversammlung der Fleischerinnung Regensburg FOTO: NIKO SCHULLER
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